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SCHWERPUNKTTHEMA: Tschernobyl: 25 Jahre danach

4 «Alles war so stark radioaktiv verstrahlt, dass nur die Flucht blieb»
26. April 1986: Das Tschernobyl-Unglück wurde zur grössten Technologiekatastrophe

in der Geschichte der Menschheit. Besonders schwer getroffen
wurde das Nachbarland Belarus (Weissrussland). Peter Jaeggi, freischaffender
Autor und Fotograf, sprach in Belarus mit Zeitzeugen und Wissenschaftlern.

8 25 Jahre nach dem Super-GAU in Tschernobyl
Die Internationale Atomenergieorganisation IAEO wie die Weltgesundheitsorganisation

möchten die Reaktorkatastrophe von Tschernobyl vergessen
machen. Doch fast alle, die vor 25 Jahren evakuiert wurden oder noch heute in
verseuchten Gebieten leben, sind krank.

10 Massive Probleme mit dem undichten Tschernobyl-Sarkophag
Um den beschädigten Reaktor-Block 4 wurde eine massive Betonkonstruktion
errichtet. Allerdings ist der in grosser Eile errichtete Sarkophag undicht.
Löcher und Risse klaffen. Die Tschernobyl-Katastrophe tötet nach wie vor.
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12 Atomkraftwerke bleiben eine Risikotechnologie
Die neu entwickelten Reaktoren, wovon heute kaum einer in Betrieb ist, sind
alles andere als revolutionär. In neuen Anlagen werden neue Fehler auftreten
und schwere Unfälle sind nach wie vor möglich. Bei einem eventuellen Neubau
ist die erste Betriebszeit am gefährlichsten.

14 Die Atomrenaissance liegt im Koma
Von der Atomlobby wird seit rund 10 Jahren eine Renaissance der Kernenergie

herbeigeredet. Einige Regierungen überbieten sich regelrecht mit Neubau-

Ankündigungen. Eine Renaissance findet - wenn überhaupt - nur in einigen
Staaten Asiens und ganz zaghaft in Russland statt.

16 «Die Kinder - würden sie noch leben -
hätten eine andere Meinung zum Restrisiko!»
Wie war es in der Schweiz, als 1986 der GAU dann doch passierte und eine
nukleare Wolke aus Tschernobyl aufdie Schweiz zuschwebte? Inge Tschernitschegg,
damals Mitarbeiterin bei der Schweizerischen Energie-Stiftung, erinnert sich.

18 Uran aus der Wiederaufbereitungsanlage Majak:
Schweizer AKW-Betreiber lehnen jegliche Verantwortung ab
Der schweizerische Stromkonzern Axpo war für den Public Eye Award 2011

nominiert und landete bei der Abstimmung auf Platz 6. Die Schweizerische

Energie-Stiftung hat den Konzern für den Schmähpreis vorgeschlagen, da das

Unternehmen Uran aus der Wiederaufbereitungsanlage Majak in Russland
bezieht, einem der verstrahltesten Orte der Welt.

20 • News • Aktuelles • Kurzschlüsse •

22 AUSGEPOWERT. Das Ende des Ölzeitalters als Chance.
«Die Probleme sind erdrückend, die Schwierigkeiten enorm», schreibt
Marcel Hänggi in seinem neuen Buch «AUSGEPOWERT». Doch es gibt
vielversprechende Lösungansätze und lokale Initiativen, die Hoffnung machen.
«AUSGEPOWERT» ist sehr lesenswert, bleibt stets verständlich und greift
zentrale Fragen auf, mit denen sich alle beschäftigen müssen, die an einer
nachhaltigen Welt interessiert sind.
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